


Baupate Enterprise Mobility (vertreten durch  
Jason Altman, Geschäftsführer Deutschland)

Smart Parking Germany GmbH ist ebenfalls  
Baupate eines neuen Apartments

Jörn Ehrke von der Sparda-Bank Hamburg eG  
übernimmt die Baupatenschaft von Apartment 17

750 m² Fläche für die neue Etage – gut erkennbar  
die große Außenterrasse in der rechten Ecke.

Der neue Gemeinschaftsbereich zum Kochen  
und Essen wird lichtdurchflutet und einladend.

Das Team freut sich über die ersten Muster der  
Inneneinrichtung des Gemeinschaftsbereichs.

Großes Interesse an der Baustellenentwicklung  
besteht auch bei den Unterstützern des Hauses.

Familien des Hauses sagen DANKE an alle  
Spender, die den Anbau unterstützen.

Schirmfrau Laura Papendick macht sich auf der  
Baustelle ein Bild von den Architekturplänen.

Die Bauphase steuert auf die Zielgerade  
zu: Am 17. Dezember 2025 eröffnet die  
zweite Etage des Elternhauses. Auf den  
Tag genau vor elf Jahren wurden die ers- 
ten 11 Apartments eingeweiht, nun folgen  
9 weitere. Damit verdoppelt sich die  
Fläche und die Unterbringung von Fa- 
milien, die ganz nah bei ihrem kranken  
Kind sein können. Binnen fünf Minuten  
sind sie im Patientenzimmer, die Nach-

frage ist daher groß. Zusammen mit dem  
Altonaer Kinderkrankenhaus ging es  
Stück für Stück >hoch hinaus<. 
Ein großer Dank geht an die vielen För- 
derer, Spender und Bau-Paten, die uns  
dabei unterstützt haben, dass aus einem  
kahlen Gebäude ein behagliches Zuhause  
werden konnte, das Schutz bietet wie ein  
fertiges Dach, Zuversicht bringt wie die  
eingesetzten Fenster und ein Herz hat: 

Die neue Etage wird bis zu 200  
zusätzliche Familien beherbergen!

die große Gemeinschaftsküche. Hier  
sollen sich die Familien wohl fühlen, um  
Kraft für ihren schweren Weg zu tanken.  
Im Gespräch mit anderen erträgt es sich  
einfacher. Es kann gelacht, geschnibbelt,  
gekocht und erzählt werden. Ein Ort des  
Miteinanders, an dem die Familien nach  
einem anstrengenden Tag in der Klinik  
ein Stück Alltag zurückbekommen.  
Damit der letzte Feinschliff gelingt, star- 
ten wir erneut mithilfe unseres langjäh- 
rigen Förderers, der Mackprang-Stiftung,  
unsere Spendenaktion >1 + 1 = 2<: Jede  
Spende wird verdoppelt – für Möbel, Aus- 
stattung und alles, was Nähe ermöglicht.  
So einfach kann man doppelt helfen!

Ab 2026 können die Familien dann in die  
obere Etage einziehen und auf der Außen- 
terrasse kräftig Luft holen, bevor sie  
wieder in die Sorgen eintauchen. •  

Herzlichen Dank unseren neuen Baupaten für die Erstausstattung!

Neues aus dem Ronald McDonald Haus mit Oase Hamburg-Altona



Die Eltern von Raphael haben zur Taufe  
Spenden für das Elternhaus gesammelt.

Die Krohnis radeln jedes Jahr zum SOLOCharity  
Race Spenden für das Zuhause auf Zeit ein.

Der Countdown zur Eröffnung der neuen  
Etage ist gestartet. Aus einer Etage wer- 
den zwei, flächenmäßig wird verdoppelt.  
Daher wird auch die Mackprang-Stiftung  
ein letztes Mal alle Spenden, die ab sofort  
bis Jahresende für den Anbau gespendet  
werden, verdoppeln: 1 + 1 = 2. Damit kann  
man mit seiner Spende gleich doppelt  
Gutes tun! Einfach online über den QR- 
Code spenden oder ganz klassisch auf  
das Spendenkonto überweisen. •

Die Freunde des Neugrabener Tennisclubs NTC  
haben die Silvestereinnahmen gespendet.

Aktion 1 + 1 = 2Familien werden zu Unterstützern 

Viele Familien, die das Elternhaus schon  
in Anspruch nehmen mussten, werden zu  
Botschaftern. Sei es, die Spendenaktion  
>Spenden statt Schenken< zu besonderen  
Anlässen ins Leben zu rufen, bei Arbeit- 
gebern, Vereinen sowie Schulen über das  
Zuhause auf Zeit zu berichten und einen  
Social Day gemeinsam durchzuführen  
oder eine Weihnachtsspende zu tätigen.  
Jede Idee hilft dem Elternhaus! •  
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Wenn Sie den Newsletter nicht mehr 
erhalten wollen, teilen Sie uns dies bitte 
telefonisch oder schriftlich mit.

Wenn die Hebamme das nach der  
Geburt ruft, hält wohl jeder den Atem  
an. In der 39. Schwangerschaftswoche  
wird die Geburt vom kleinen Nico ein- 
geleitet. Fünfmal liegt die Nabelschnur  
um seinen Hals. Was zu dem Zeitpunkt  
keiner ahnt: Nico bewegt sich nicht. 

Es geht sofort in die Uniklinik nach  
Münster. Nico ist noch keine 24 Stunden  
alt, als in einer 8-stündigen OP eine Zyste  
im Kleinhirn entleert wird, um Druck  
abzulassen. Auf dem MRT erkennt ein  
Kinderonkologe noch mehr: einen Tumor,  
der entlang der ganzen Wirbelsäule bis  
ins Rückenmark reicht. Erfahrene Tumor- 
spezialisten kommen zusammen, haben  
so ein Ausmaß noch nie direkt nach einer  
Geburt gesehen. Diagnose: pilozytisches  
Astrozytom mit spinaler Aussaat. Die  
Ärzte machen wenig Hoffnung: >Es kann  
sein, dass er seinen 1. Geburtstag nicht 

>Holt die Kinderärzte – und zwar schnell!<

erleben wird.< Doch Nico kämpft. An Tag 
vier beginnt seine erste Chemotherapie.  
Drei Wochen Gift, eine Woche Luft. Ins- 
gesamt 1,5 Jahre lang! Nach den ersten  
fünf Wochen in der Uniklinik nehmen die  
Eltern ihren Sohn mit nach Hause, plus  
Palliativversorgung, Monitor, Notfall- 
sauerstoff und Anleitung zur Reanimati- 
on. Hauptsache zusammen! Die Angst  
sitzt mit am Tisch. Heute ist Nico sechs  
Jahre alt, lebt mit den letzten Tumor-

zellen im Nacken und Shunt hinterm 
Ohr, über den das Hirnwasser abgelassen  
wird. Doch das Rückenmark trägt Narben.  
In den Beinen kein Gefühl, im linken Arm  
auch nicht. Die Muskulatur hält seinen  
Rumpf nicht aufrecht, er braucht einen 
E-Rolli. Eine Skoliose krümmt ihn, Stäbe  
halten ihn aufrecht, die alle sechs Monate  
in Altona verlängert werden, bis er ausge- 
wachsen ist. Mit Wort und Witz öffnet  
Nico sämtliche Herzen, auch in >seinem<  
Ronald McDonald Haus. Doch damit  
nicht genug: Kaum endet Nicos Chemo,  
trifft es Vater Markus: Sein Tumor im  
Bauch ist zurück. Nerven und Muskeln  
müssen weichen. Auch für ihn vielleicht  
ein Leben im Rollstuhl. Mutter und Sohn  
pendeln zwischen Sauerland und Heidel- 
berg, zwischen Physio und Hoffnung. Der  
Papa kämpft sich zurück, stark wie sein  
kleiner Held. Wer so viel verliert, zählt  
anders. Nicht die Schläge. Sondern das,  
was bleibt: Nähe. Mut. Zeit. •




